
The Dolder Grand: 

Für den guten Ton sorgt

Kradolfer

Ein ganz wenig prickelt es schon, wenn
man sich vorstellt, wie dereinst die illus-
tren Gäste des Dolder-Grand-Hotels 
im Foyer durch das Blitzlichtgewitter 
der Fotografen eilen, im Ballsaal zu
dezenter Musik dinieren oder im Ver-
bindungsgang zwischen den neuen
Gebäudeflügeln flanieren. Wird den VIPs
dann wohl die angenehme Raumakustik
auffallen? Dem einen oder andern viel-
leicht. Sie ist kein Zufall, sondern das
Ergebnis genauer Planung, ausgereif-
ter Technologie und präziser Ausfüh-
rung.

Raumakustik als Herausforderung

Am Anfang stand die Forderung nach
dem Einbau von Trockenbauelementen,
welche zu einer harmonischen, schall-
absorbierenden Raumakustik beitragen
sollten. Grundsätzlich dur ften nur äs-
thetisch hochwertige, das heisst visuell
nicht wahrnehmbare Akustiksysteme
zum Einsatz gelangen. Der Bauherr ver-
langte grossflächige, möglichst fugen-
lose Bauteile. Sie mussten präzise in
die von den Architekten schwungvoll aus-
gebildeten Formen eingepasst werden.
Eine selbstverständliche Forderung war
bei diesem Luxushotel die erstklassige
Ausführung der Oberfläche und die ein-
wandfreie Integration der Beleuchtun-
gen und der ganzen Haustechnik.

Der Countdown läuft. «Tout» Zürich, die Hotelleriebranche und mit Sicherheit

auch die gut betuchte potentielle Gästeschar fiebert der Neugeburt des Dolder-

Grand-Hotels im April 2008 entgegen. Es heisst dann «The Dolder Grand». Sein

Akustiksystem ist vom Feinsten. Es wurde von der Kradolfer GmbH eingebaut.
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Text Robert Helmy und Walter Schläpfer*

Bilder The Dolder Grand sowie Kradolfer GmbH

Wie ein schützender Kragen schwingt sich auf diesem computeranimierten Bild der Neubau mit zwei grossen Gebäudeflügeln um den 1899

erstellten Altbau mit seinen charakteristischen Türmchen.
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* Bereichsleiter Gipsergewerbe im Schweizerischen 
Maler- und Gipserunternehmer-Verband, 8304 Wallisellen,
w.schlaepfer@malergipser.com
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Nicht ohne Stolz spricht Jörg Kra-
dolfer vom Projekt Dolder, das auch für
das von seinem Vater gegründeten Gip-
serunternehmen, in welchem er Be-
triebsleiter ist, eine nicht alltägliche
Herausforderung darstellte. Entschei-
dend für das gute Gelingen des Pro-
jektes sei die enge Zusammenarbeit
mit dem Generalunternehmer für den
Ballsaal, die Aargauer Metallbau-Firma
Klausner AG gewesen. Ausführlich und
bis in die Details habe man mit Peider
Flieri das Projekt besprochen. Er war bei
Klausner für die Ausführungsplanung
und Bauleitung zuständig. Mit der präzi-
sen Bauaufnahme durch den Geometer
war der Grundstein für genaue Pläne
und Messpunkte am Bau gelegt wor-
den. Ohne diese qualifizier ten Vor-
leistungen wäre die Anwendung von 
vorgefer tigten Formteilen aus Gips-
platten durch die Firma Easy Bautech-
nik AG aus Zuzwil gar nicht möglich
gewesen.

Ein Ei, ein Kragen und eine Schlange

Stichwor t Formteile: Insgesamt 370
Laufmeter mussten gefer tigt werden.
60 Laufmeter wurden im eiförmigen
Ballsaal versetzt, 90 Laufmeter im
Foyer, der sich wie ein Kragen um den
Ballsaal stülpt, und 220 Laufmeter 
im gewundenen Verbindungsgang zwi-
schen den Gebäudeflügeln, dem Golf
Wing und dem Spa Wing. Sie bilden 
die Deckenabschlüsse von insgesamt
800 m2 Deckenfläche. An diese schlies-
sen die Standardelemente des Gips-
plattenunterbaus an, die von den Tro-
ckenbauern der Kradolfer GmbH an 
die metallische Unterkonstruktion mon-
tier t wurden. Seine spezielle Form er-
klär t sich durch den späteren Verwen-
dungszweck. Der tiefer in den Raum
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... und aus der Vogelperspektive.

Der eiförmige Ballsaal im Rohbau ...
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